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Die Diversität der Boden-Mikroflora ist bei Rottemistdüngung höher 
als bei Mineraldüngung 
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Einleitung
Aus Langzeitversuchen ist bekannt, dass organische Düngung in Form von Stallmist 
die bodenbiologischen Eigenschaften stärker fördert als Mineraldüngung (Asmus, 
1992; Mäder & Raupp, 1995). Dabei wurden in der Regel quantitative Merkmale wie 
der Gesamtgehalt organisch gebundenen Kohlenstoffs (Corg), diverse Enzymaktivi-
täten  oder die Größe der mikrobiellen Biomasse (Cmik) untersucht. Daraus geht nicht 
hervor, ob es Änderungen in der qualitativen Zusammensetzung der Mikroflora 
gegeben hat, d.h. ob die Art der Düngung bestimmte Gruppen von Mikroorganismen 
(verbunden mit ihren speziellen physiologischen Leistungen) im Laufe der Jahre 
selektiert hat. Daher wurde die Substratnutzungsfähigkeit der Bodenmikroflora 
(Abbau verschiedener C-Quellen) in einem Versuch mit langjähriger Rottemist- und 
Mineraldüngung untersucht. 

Material und Methoden 
In einem Langzeitversuch werden Stallmist (mit und ohne Anwendung der biologisch-
dynamischen Präparate) und Mineraldüngung seit 1980 miteinander verglichen 
(Raupp, 2001). Jede Düngungsart wird in 3 Stufen, entsprechend 60, 100 und 140 kg 
ha-1 N gegeben. Im Mai 2003 wurden in einem wachsenden Weizenbestand Boden-
proben aus 0-25 cm Tiefe entnommen, um die Fähigkeit der Mikroflora zur Nutzung 
verschiedener Kohlenstoffquellen (BIOLOG®-Verfahren) und andere bodenbiologi-
sche Parameter zu untersuchen. Die Abbaurate von 31 verschiedenen C-Quellen 
(EcoPlateTM, Fa. Biolog Inc. Hayward, Cal., USA) durch die extrahierten Bodenmikro-
organismen wurde 5 Tage lang photometrisch bei 595 nm gemessen und in Anleh-
nung an Garland & Mills (1991) ausgewertet. Als Maß für die Diversität der Mikroflora 
wurde mit den Extinktionswerten der Shannon-Index HS berechnet (Zak et al., 1994). 
In der Abbildung sind die HS-Werte jeder Variante, gemittelt über die 4 Feldwieder-
holungen sowie ihr Standardfehler angegeben. 

Ergebnisse und Diskussion 
Der Shannon-Index lag in der Regel zwischen 2,3 und 3,2, wobei sich die Mittelwerte 
der Düngungsarten nur geringfügig unterschieden. Der Faktor Düngermenge hatte 
bei den Rottemistvarianten keinen Einfluss auf die mikrobielle Diversität. Bei Mineral-
düngung dagegen ging die Diversität mit Steigerung der Düngermenge deutlich zu-
rück (Abb. 1). Dieser Effekt war zu mehreren Messzeitpunkten statistisch gesichert. 
In Stufe 3 der Mineraldüngung (140 kg ha-1 N) war  die mikrobielle Diversität am 
stärksten eingeschränkt. Nur bei niedriger und mittlerer Dosierung lag der Shannon-
Index nach Mineraldüngung auf ähnlichem Niveau wie in den Mistvarianten. 
Die Ergebnisse deuten in die gleiche Richtung wie frühere Untersuchungen dieses 
Versuches, in denen bei Mineraldüngung ein niedrigerer Corg-Gehalt, eine geringere 
mikrobielle Biomasse und schwächere Enzymaktivitäten als in den Rottemistvari-
anten gefunden wurde (Bachinger, 1996). In Verbindung mit den Ergebnissen des 
Shannon-Index ist anzunehmen, dass die geringere mikrobielle Biomasse bei inten-
siver Mineraldüngung mit einem Verlust an bestimmten physiologischen Leistungen 
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der Bodenflora verbunden ist. Genauere Aussagen darüber, welche metabolischen 
Reaktionen fehlen oder um welche genetischen Gruppen von Mikroorganismen es 
sich handelt, sind mit der hier angewendeten Methode (BIOLOG®-Verfahren) nicht 
möglich. Die in diesem Test eingesetzten Substrate lassen sich zwar bestimmten 
Substanzklassen zuordnen, die Substratnutzung der Mikroflora unserer 
Düngungsvarianten ließ jedoch keine Präferenz für bestimmte Substanzklassen er-
kennen.
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Abb. 1: Diversität der Bodenmikroflora (Shannon-Index mit Standardfehler) bei 
Mineraldüngung (I), Rottemistdüngung (II) und Rottemistdüngung mit biologisch-
dynamischen Präparaten (III), jeweils in 3 Mengen, 70 Std. nach Testbeginn 
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